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Vorwort Poolbillard ist, wenn man es sich so überlegt, ein recht eigensinniger Sport. Keine Sportart kommt ihm gleich. Es gibt im Spiel keinen Schlagabtausch wie beim Tennis oder einen abwechselnden Zugzwang der Spieler wie beim Schach. Es kommt zu keinem gegnerischen Körperkontakt wie beim Boxen, und selbst wenn man sagen würde, daß Golf dem Pool am ähnlichsten ist, weil ja auch hier jeder Spieler sein eigenes Spiel macht, liegen auch hier noch Welten dazwischen, da im Golf jeder Spieler seinen eigenen Ball hat und selbst für seine Ausgangssituationen verantwortlich ist. Eine richtige Mannschaftssportart ist Poolbillard auch nicht, da ja in jedem Spiel nur ein Spieler am Tisch agieren oder reagieren kann. Vielleicht ist Poolbillard gerade aufgrund dieser Tatsache, daß es ein eigensinniger Sport ist, in den vergangenen zwei Jahrzehnten in Deutschland und Europa so populär geworden. Filme wie “Haie der Großstadt”, “Der Mann aus Baltimore”, “Die Farbe des Geldes”, “Kiss Shot” u. a. haben zweifellos zu dieser Popularität beigetragen. Aber auch die jüngste Disziplin 9-Ball, die das traditionelle 8-Ball mit all seinen vielfältigen Regelvarianten zum größten Teil abgedrängt hat, ist dafür verantwortlich, daß Neueinsteiger und Freizeitspieler eine Möglichkeit haben, einfach und schnell in die Poolszene einzusteigen. Durchleuchtet man die Poolszene etwas genauer, so erkennt man ein breites Teilnehmerspektrum. Herren und Damen, Senioren und Kinder Anfänger und Profi. Alle setzen sich tagtäglich mit den Kugeln auf dem grünen Tisch auseinander. Das Alter spielt hier keine Rolle, was sich natürlich ebenfalls auf die Popularität positiv auswirkt. Die meisten Profis haben im Alter zwischen sechs und acht Jahren relativ früh mit diesem Spiel angefangen. Aber es gibt auch Profis, die später angefangen haben. Die Frage, wann man mit diesem Sport wieder aufhören sollte, ist weder feststellbar noch wichtig. Diejenigen, die Spaß an Poolbillard haben, werden immer für eine Partie am Tisch zu haben sein. Willie Hoppe (amerikanischer Profispieler, 1887-1959) gewann seinen ersten Weltmeistertitel im Alter von 18 und seinen letzten 47 Jahre später im Alter von 65. Und selbst nach diesem letzten Titel hatte er noch Spaß am Billard. Wie jung oder wie alt Sie auch immer sein mögen und wie gut oder weniger gut Ihr Spiel ist - wenn Sie Spaß am Poolbillard haben und Ihr Spiel verbessern möchten, dann wird Ihnen dieser erste Band sicherlich behilflich sein. 7



Danksagung Die Arbeit an dieser Bandreihe war und ist eine Erfahrung, die uns ungemein viel Spaß und großen Gewinn gebracht hat und sicherlich weiterhin bringen wird. Wir haben erfahren, wie vielseitig Poolbillard sein kann, wenn man sich zum Ziel gemacht hat, diesen Sport in all seinen Bereichen Ihnen, unseren Lesern, in einer Art und Weise darzulegen, von der sowohl Anfänger und Freizeitspieler als auch fortgeschrittene Spieler profitieren können. Ohne die Hilfe von Freunden, Spielern und Mitarbeitern wäre dies schwer möglich gewesen. Sie alle namentlich aufzuführen, nähme viel Platz in Anspruch, daher nennen wir hier nur die wichtigsten, die sich um die Entstehung dieses ersten Bandes verdient gemacht haben. Der größte Dank gilt Jerry Briesath, Gründer der POOL SCHOOL USA, der uns seine Hilfe und Unterstützung zum Aufbau der POOL SCHOOL GERMANY gab. Auch wenn er nur indirekt der Initiator dieses ersten Bandes ist, so gebührt ihm die alleinige Ehre, sein amerikanisches Lehrkonzept über die POOL SCHOOL GERMANY in Europa eingeführt zu haben. Für seine wichtigen und lehrreichen Ratschläge (nicht nur was Poolbillard betrifft) und vor allem für sein Wissen, das er uns gerne zur Verfügung gestellt hat, danken wir ihm. Er hat uns damit die zwei wichtigsten Dinge gelehrt, die Trainer bei ihm lernen: eine Aussage zunächst auf ihren Sinngehalt zu überprüfen, bevor man sich dieser Aussage bemächtigt, und diese Aussage dann in 50 verschiedenen Versionen jedem Schüler verständlich vermitteln zu können. Thank you, Jerry. Wir haben Jack H. Koehler nie getroffen. Sein Buch war eines der wichtigsten, welches wir 1993 auf unserer Reise in Chicago erwarben. Wir kauften es in jenem Billardcafé, in dem auch ”Haie der Großstadt” (Billardfilm mit Paul Newman) gedreht wurde; es war am 6. Mai 1991 von ihm handsigniert worden, war an jenem Abend das letzte Exemplar und gehörte dem Besitzer der Halle. Als dieser aber sah, mit welchem Interesse wir uns für ein Buch begeisterten, dessen Inhalt schon beim Durchblättern Eindruck bei uns hinterließ, verkaufte er es uns spontan. Unser Dank gilt Jack H. Koehler, der mit seinem Buch die Kreativität in uns geweckt hat, Poolbillard auch auf unterschiedlichen Wegen aufzuzeigen, und uns schriftlich genehmigte, einen Teil seiner 8



Arbeit zu übernehmen. Wir hoffen, ihn eines Tages einmal persönlich kennenlernen zu können. Es ist harte Arbeit, ein Sachbuch zu schreiben, aber die Arbeit bis zur Veröffentlichung des Werkes ist nicht minder anstrengend. Wir danken auch Thomas Lindemann und dem K&L Verlag für seine Geduld und Mithilfe. Da Thomas Lindemann nicht zum erstenmal ein Buch herausgibt, sind wir davon überzeugt, daß unseres in den besten Händen eines erfahrenen Verlegers ist. Noch mehr Menschen haben uns dazu bewegt und dabei geholfen, diesen ersten Band herauszubringen. Sie hier alle aufzuzählen, würde heißen, einen Großteil unserer Schüler und Freunde aufzuzählen. Auf diesem Wege möchten wir uns bei allen bedanken, die dazu beigetragen haben, daß wir es letztendlich doch geschafft haben, den Anfang dieser Bandreihe zu verwirklichen. Frankenthal, im Herbst 1997 



David Alfieri Uwe Sander



In dieser Neuauflage des 1. Bandes haben wir versucht, jene sinnvollen Verbesserungsvorschläge, Anregungen und konstruktive Kritiken einfließen zu lassen, die uns in den letzten vier Jahren durch unsere Leser erreicht haben. Auch nachträgliche kleine Korrekturen ließen sich nicht vermeiden. Unseren Schülern und Trainern, unseren treuen Lesern, sowie Freunden und Mitarbeitern senden wir ein Dankeschön für ihr ehrliches Feedback. Frankenthal, im Herbst 2001 



David Alfieri Uwe Sander
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Ziel des Buches Wie in jeder Sportart gibt es zwei Dinge, die einen Spieler auf ein höheres Leistungsniveau befördern: Wissen und Fähigkeit. Oder, um es mit zwei einfachen und praxisnahen Fragen von Jack H. Koehler zu umschreiben: 1. 



“Weiß ich (Wissen), wo ich die Farbige treffen muss, um sie einzulochen?” und



2. “Bin ich in der Lage (Fähigkeit), sie auch dort zu treffen?” Aber es gibt noch einen weiteren Gesichtspunkt, den man berücksichtigen sollte, um sein Spiel schneller zu verbessern. Und zwar die Umsetzungsmethoden. Wissen allein vermag nicht immer die Fähigkeiten eines Spielers zu steigern. Aber Methoden der schnellen, effektiven und sinnvollen Umsetzung von Wissen in Fähigkeit können einen deutlichen und rasanten Erfolg am eigenen Spiel hinterlassen. Die überwiegende Zahl der Billardeinsteiger und z. T. auch der Spieler, die ein Queue schon länger führen, werden früher oder später mit dem Problem konfrontiert, daß von allen Seiten eine regelrechte - nicht so schnell zu verarbeitende - Informationsflut auf sie einstürzt. Gehören Sie auch dazu? Der eine erklärt Ihnen, warum man bei einem Rückläufer beispielsweise das Queue so führen muß, während der andere auf dem genauen Gegenteil beharrt. Ob es nun darum geht, wie Sie Geradlinigkeit in Ihren Stoß hineinbekommen, wie Sie richtig zum Ball stehen oder wie Sie einen Stopball am geschicktesten spielen: Sie haben immer Spieler und Freunde um sich herum, die Antworten auf solche Fragen haben. Mögen diese richtig oder falsch sein, lassen wir zunächst einmal dahingestellt. Tatsache ist, daß fast jeder Antworten auf diese Fragen hat und die Antworten auf ein und dieselbe Frage zumeist differenzieren. Was aber sollen Sie als Einsteiger - oder sind Sie ein langjähriger Spieler - annehmen und was nicht? Welche Möglichkeiten bieten sich Ihnen, um Sinnvolles von Unsinnigem zu trennen? Nehmen Sie alle Ratschläge, die sie bekommen, an und probieren diese zunächst aus, verlieren Sie wertvolle Zeit (zumeist Jahre), bis Sie das Beste erkannt haben. Was aber, wenn Sie von vornherein ein Kon10



zept in den Händen halten, in dem bereits das Unsinnige im Laufe von zwei bis drei Jahrzehnten abgetrennt wurde? Und was, wenn dieses Konzept auch erklären kann, warum eine Sache Sinn macht und eine andere Sache wiederum nicht? Antworten auf all diese Fragen möchte diese Buchreihe geben, die mit diesem ersten Band eröffnet wird, der wohl auch der wichtigste aller Bände sein wird. Wir hoffen, daß Sie selbst in der Lage sind, eine Ihnen gestellte Frage, auf die Sie heute keinen Rat wissen, nach dem Lesen dieses ersten Bandes sinnvoll beantworten zu können.
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Einführung



Uwe Sander und David Alfieri (BCA-Lizenztrainer)



Bevor Sie mit dem Lesen des Buches anfangen, möchten wir Sie auf einige wichtige Dinge und Begriffe hinweisen. Der größte Teil des Lehrinhaltes unseres ersten Bandes basiert auf Wissen, das wir uns in den letzten zehn Jahren angeeignet haben und über unsere Kurse in der POOL SCHOOL GERMANY auch weitergeben. Wissen zu besitzen und Wissen so weiterzugeben, daß es jeder versteht, sind zwei unterschiedliche Dinge. Das merkten wir sofort, als wir 1989 den amerikanischen Profitrainer Jerry Briesath in Bad Hennef auf einem Trainerseminar trafen. Dieser Mann konnte in zwanzig Minuten Dinge erklären, die jeder sofort verstand, für die ein anderer Trainer vielleicht Stunden oder Tage gebraucht hätte. Er ist in der Lage, eine Sache auf mehr als nur einer Variante zu erklären und gebraucht dabei Vorgänge aus dem Alltag oder anderen Sportarten. In den Jahren 1991 und 1992 besuchten wir die amerikanische Poolbillard-Akademie POOL SCHOOL USA von Jerry Briesath in Madison/ Wisconsin und ließen uns zu BCA-Lizenztrainern ausbilden. Wir luden ihn zur Eröffnung der POOL SCHOOL GERMANY nach Deutschland ein, wo er auch Kurse abhielt und wir ihn und seine Trainerarbeit ebenfalls studieren konnten. 13



Von 1992 bis 1997 besuchten rund 600 Schüler privat und aus Vereinen, aus Deutschland und Europa, die POOL SCHOOL GERMANY, um dieses überschaubare Lehrkonzept kennenzulernen. Die meisten von ihnen kamen und kommen zu Auffrischungs- oder Fortbildungskursen wieder. Oder sie nehmen bei uns an einer - nicht sehr einfachen - Trainerausbildung teil, um selbst Schüler auszubilden. Der größte Teil dieser Schüler hat uns immer wieder gefragt, ob es nicht irgendwelche Literatur über diese Lehrmethode gäbe, und so entschlossen wir uns, eine Bandreihe ins Leben zu rufen, deren ersten Band Sie nun in Ihren Händen halten. Natürlich war für uns klar, daß mit dem Erhalt des BCA-Zertifikates (Anm.: BCA ist die Abkürzung für Billiard Congress of America, einer amerikanischen Dachorganisation des Poolbillard) unsere Arbeit nicht nur aus dem Lehren, sondern auch aus dem Weiterlernen und der Verbesserung unseres Lehrkonzeptes bestand. So sammelten sich bei uns in den letzten Jahren unzählige Bücher und Videos, Berichte und Lehrkonzepte, Interviews und Gespräche mit anderen Trainern und Spielern an. Vieles wurde auf Sinn und Unsinn, auf System und Konzeptlosigkeit und auf die Bedürfnisse der Schüler hinterfragt sei es unter dem technischen und taktischen oder auch unter dem konditionellen und mentalen Aspekt. Die für uns wichtigsten und sinnvollsten Bücher, deren Inhalt sich zum größten Teil mit unserem Lehrinhalt deckt, stehen im Quellennachweis. Wir erweiterten, organisierten und systematisierten unser Lehrkonzept. Momentan arbeiten wir an einem Trainer-Handbuch für Trainer, die in der POOL SCHOOL GERMANY ausgebildet wurden und einen einheitlichen Lehrstoff in ihren Kursen vermitteln. Da gerade die Technik die Grundlage für alle anderen Poolbillard-Bereiche ist, entschlossen wir uns, lieber mehrere Bände, deren Themenschwerpunkte ins Detail gehen, als nur einen Band, welcher zwar komplett, aber auch zu oberflächlich ausgefallen wäre, herauszubringen. In unserem Buch verwenden wir Begriffe wie Einsteiger oder Anfänger, Hobby- oder Freizeitspieler, Vereinsspieler, fortgeschrittene Spieler und Profis.
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